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In Italien und Spanien ist gegenwärtig Haupternte in

obiger Ware, daher sind auch Orangen und Citronen rc . jetzt gut und
billig. Offeriere daher in frischer Qualität :
Plimissima Oiüiigcu per Stück z» 5 Psg.

„ Blut „ „ „ „ 10 ,,
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Unterzeichnete beehren sich hiemit. Verwandte , Freunde
und Bekannte zu ihrer am

Ostermontag, den 13 . April I9Ü3
chK stattfindenden
^

KochzerL
» » » in das Koket Maisch WMW

freundlichst einzuladen und bitten dies als eine persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Karrt Knau ff , Mechaniker
Manie Können .

Wildbad . Stuttgart .
-
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Aus kommende Feiertage empfehle in frischester
Ware verschiedene Sorten
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<E> König-Karlstraße 189 Bahnhofstr . 6 .

Im Hause der Frau Engmann .

Wildbad , den 7 . April.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht mit, daß unsere innigst geliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Minn Kroßmann
heute früh halb 2 Uhr nach langem Leiden im Alter von
29 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Dir trauernden Ettern u . Geschwister, i
Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt .

Der ktziertLZen iveZen ersetiemt äL8
IlLokLW LlLtt LM LämstclA .



Große Auswahl in

Kinderhsitche«,
Mnderkteidchen

und Schurzen
zu sehr billigen Preisen empfehlen
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sowie auch frischgefärbte

empfiehlt

Krer
Chr . « att

Empfehle meine vorzüglichen

^Veiss - mrä
Lot -^ ervo

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 33 Pfg .

I? ,' . K <- 88 >> n , Weinhdlg .
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Nkt .-S -r .

ktnnoncen- ^rpeältlon

Annoncen aller 5lrt

auch Iclelne Nnreigen wir :
personsi- u. §1cl>er>-6esuche,
vrleilizungr -, Üsutr-, Ver¬
kaufs- unci Pacht - gesucht
wrrcien ru cicn billigsten

Preisen besorgt .
rellungr-irstsloge grstl»

lieber die Feiertage ausgezeichnetes
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aus der Braueni Sinnes Grünmiukel

Es ladet hiezu höfl . ein

Varl IrLNtL ,
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kreivilÜKs kenerUedr VMüä .
Die Züge 1 , 2 und 4 haben am

Hstermonta g , den 15 . April '
'̂ ^vl I ?rüh 8 Hlhr

zur

8 eIiu 1 üdunK
auszurücken .

Ein Singnal wird nicht gegeben .

Va8 LommWäo.
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Meine reichhaltige , mit dem feinsten ausgestattete DA

habe ich eröffnet und lade zu zahlreichem Besuche freund --
Glichst ein . M

H G . Lindcubcrgcr, Konditor . A
Caramell -Hasei» Werde« psündwe se abgegeben

empfiehlt Kritkiik .V? M M ^ ^ ^ ^ M ^

empfiehlt

!l8^ il -8 L8öL
Wilh . Nicxinger , Bäcker

Rathausgaffe 65 .
Darlehne sofort an Je¬
den, jede Höhe coulant .

I - ölköW ,
Berlin >V 64 Rückpto .

Erstklassige

itr !jelli8cke

Fkzliiihüer
empfiehlt

A . WlumentHnl .
Geflügelhdlg .

'

Auf Charfreitag empfehle

özmpünMn
und nehme Bestellungen bis Don¬
nerstag abend entgegen .

Wilh Riex ' ngcr , Bäcker ,
Rathausgasse 65 .

Vorzügliche

Pmlsuetbodrilwjchse
sowie geruchloses

empfiehlt

- MM
I . A (LEriö .

Vorzügliches

Karfreitag

Wer jemals aus dem Kandertal in der
Schweiz über die Gemmi ins Rohnetal gestiegen,
sieht auf halber Höhe des schwindeleregenden
Alpenpasses hart m den Felsen gehauen ein
rohes marmornes Kreuz leuchten mit der In¬
schrift : Ilm «--, «pc- ü — Die einzige Hoffnung .
Trauernde Eltern haben dieses Denkmal zur
Erinnerung an ihre geliebte Tochter gesetzt , die
durch den Fehltritt ihres Saumtieres in der
gähnenden Tiefe einen plötzlichen Tod gefunden
hatte . Der einzige Trost der Eltern war das
Kreuz , das Wahrzeichen des Sieges über den
Tod .

Karfreitag ist ' s wiederum . Auf Golgatha
ragt das Kreuz gen Himmel . Jesus kämpft
den Todeskampf in tiefster Verlassenheit für die
Erlösung der Welt . Zu seinen Füßen das
kleine Häuflein der Getreuen und daneben das
dräuende Heer der Feinde und Verächter , für
die er nur Worte tragender Liebe und erbarmender
Geduld bis zum letzten Atemzuge hat . Es ist
vollbracht . Und Jesus neigte sein Haupt und
verschied . Und unter dem Kreuze ertönt das
Zeugnis des heidnischen Hauptmanns : „Wahrlich
dieser ist Gottes Sohn gewesen ! "

Unter dem Kreuze scheiden sich auch heute
noch die Geister . Für die einen ist Jesu Lebens¬
werk ' mit seinem letzten Seufzer beendet und
der größten Menschen einer hat ein Leben der
Liebe mit dem Tode besiegelt . Für die andern
ist sein Sterben am Kreuz der Höhepunkt seiner
irdischen Wirksamkeit , der Felsenarund auf den,
seine Gemeinde sich erbaut , der Anker , der des
Menschen LedenSschifflein vor dem Verderben
bewahrt ; für sie

'
ist Jesus der Christ , Gottes

Sohn .
Und wie verstehst du die gewaltige Sprache

res Kreuzes aus Golgatha?

„Ob auch die Welt in Trümmer geht,
Das Kreuz doch unerschüttert steht .
Ob auch die Seel ' im Kampfe bricht
O Hesu Christ ! dich laß ich nicht !"

Runds ! ?» n
Kreisturntag . Am 19 . April findet im

Stadtgartensaal in Stuttgart der Kreisturntag
des schwäbischen Turnkreises statt . Der Kreis¬
turntag hat sich u . a . mit der Wahl von 16 Ab¬
geordneten zum deutschen Turntag im Jahre
1904 und mit verschiedenen Anträgen a -ff Ab¬
änderung der Statuten bezüglich der Größe und
Abgrenzung der Gaue zu beschäftigen .

* Für die Gemeinde Schwann ist Herr
Eduard Kappler von Neuenbürg als Gerichts¬
vollzieher bestellt worden .

m Weil der Stadt , 7 . April . Korresp .
Kürzlich wurde dem hier wohnenden , von Denn -
yächt O . --A . Calw gebürtigen Taglöhner Karl
Wurster den siebende Sohn geboren und hat
seine Majestät der König die Patenstelle über¬
nommen und das Patengeschenk von 20 Mark
gespendet . — Eine verheiratete Arbeiterin von
Schaffhausen , beschäftigt in der hiesigen Schuh¬
fabrik von Marl Eisenhardt , wurde wegen mehr¬
facher Warendiebstähle verhaftet und ins Amts -
gerichtsgesängnis Leonberg eingeliefert .

Liebenzell 6 . März . Zu dem am 30 . l .
M . stattgehabten Brande , des Roller ' schen Hauses
wird berichtet , daß heute Tübinger Gerichtsherren
zur Untersuchung hier waren . Der der Tat ver¬
dächtige , ledige Goldschmied Laible , wurde von
Calw aus , wo er in Untersuchungshaft ist, zum
Verhör hierhergebracht und nachher wieder ins
Amtsgerichtsgefängnis zurückgebracht . Angesichts
der vielen Brandfälle in hiesiger Stadt wäre es
erwünscht , den ' Täter zu ermitteln .

Weil der Stadt , 7 - April . Korresp . Mehrere

durch den städtischen Oekonomieverwälter in Streit ,
der zu Tätlichkeiten führte . Ob gütliche Verein¬
barung oder gerichtliche Verhandlung Nachfolgen
wird , ist noch ungewiß .

RottenburH , 7 . April . Bischof Dr . Paul
Wilhelm v . Keppler hat Dekan Moser - Eybach
zum Domkapitular Dompfarrer ernannt .

Göppingen , 6 . April . Die Unterschlagung
des früheren Oberamtssparkassengehilfen Scheerer

ist wie die „ Göppinger Zeitung " vernimmt , jetzt
auf die Höhe von über 4500 Mark ermittelt
und wird wohl noch nicht als abgeschlossen be¬
trachtet werden können .

Waldsee , 4 . April . Von dem gestern nacht
10 Uhr 10 Min . hier ab und nach Leutkirch
fahrenden Zuge wurde zwischen hier und Roß¬
berg unweit von Posten 39 bei Mittelurbach
die auf diesem Posten wohnende Bahnwärters¬
ehefrau Thoma überfahren und sofort getötet .
Der Kopf wurde ihr vollständig zermalmt und
vom Rumpfe getrennt . Die Frau hatte für
ihren Mann bei dem daselbst befindlichen Ueber -
gang aushilfsweise als Schrankenwärterin Dienst
zu leisten .

Heidenheim , 5 . April . Heute nachmittag
hatten wir das erste Gewitter in diesem Früh¬
jahr ; dasselbe entlud sich in einem heftigen
Schneegestöber und Graupenfall .

Blaubeuren , 5 . April . In Markbronn
wurde der von Ersingen gebürtige , im Dienste
bei Schultheiß Braitingers Witwe , 68jährige
Sattler Steeb beim Füttern der Zuchtfarren
von einem derselben so an den sogenannten
Barren gedrückt, daß dem Unglücklichen das
Rückgrat abgedrückt wurde und er sofort eine
Leiche war .

Blaubeuren , 5 . April . Stadtschultheißen¬
amtsassistent Rapp von hier wurde im Januar
zum Schultheißen der Gemeinde . Feldrennach ,
O . -A . Neuenbürg , gewählt . Von gegnerischer
Seite . . wufde

^ die Wahl angefvchten . Die K.
Staatsanwaltschaft in Tübingen hat nun das
gerichtliche Verfahren wegen Mangels an Be¬
weis eingestellt .
- Renquishallsen,4 . April . Der 27 Jahrs
alte Wilhelm Schreiber , Gipser von NusplingeN ,
welcher am 14 . ds . Mts . von Unterdigisheimern
so schlimm zugerichtet wurde , mußte laut „Heu¬
berger Bote " am letzten Montag nach Rotten¬
münster in die Jrrenhetlanstalt verbracht werden .

Epsendorf , 5 . April . Beim TaufschießeN
wurde heute eine junger Mann , der unvorsich -
tigerweise sich über einen schon angezündeten



Völler beugte , um nachzusehen, ob er noch
brenne , so schwer im Gesicht verletzt , daß seine
Verbringung in die Augenklinik Tübingen not¬
wendig wurde . Ein Auge wird verloren sein.

TkgcS-Nachrichtcn .
Lahr , 6 . April . Gestern früh ging , nach¬

dem die vorangegangene Nacht hindurch
ein heftiger Nordwestwind geweht hatte , ein
etwa 10 Minuten anhaltender Platzregen , strich¬
weise stark mit Schlossen vermischt, über die
hiesige Stadt und Gemarkung nieder .

Freiburg , 6 . April . Am Sonntag biß
ein Gast in einer Wirtschaft im Streite dem
Andern die Nasenspitze ab . Der Bissige ist
verhaftet , der seiner Nasenspitze beraubt liegt
in der Klinik .

Heidelberg , 6 . April . Gestern vormittag
10 Uhr wurden wir von einem Hagelwetter
überrascht , das an der Bergstraße und in Peters¬
thal besonders heftig war . Heute Früh war der
Königstuhl und andere Höhen in der Umgebung
mit Schnee bedeckt .

Die Festordnung znm Sänger - Wett - ,
streit in Frankfurt a . M . ist nunmehr end¬
gültig festgestellt . Die Tage des Wettstreites
sind der 4 . , 5 . und 6 . Juni . An diesen Tagen
beginnt das Wettsingen der einzelnen Gruppen
jeweils vormittags um 10 Uhr und nachmittags
um 3 Uhr . Das große vom Frankfurter Sänger¬
bund und der Frankfurter Sängervereinigung
gegebeneBegrüßUngs -Konzert,beidem1700Sänger
Mitwirken , findet am Mittwoch den 3 . Juni
abends 8 Uhr statt . Am letzten Wettstreittage ,
6 . Juni , nachmittags 3 Uhr ist das Preissingen
der elf zum engeren Wettbewerb bestimmten
Vereine und daran schließt sich die Preisver¬
teilung . Um 9 Uhr desselben Tages beginnt
der Fest -Commers für die Sänger .

Dreifach er Selb stmord . In Frankfurt a .M
sprang der 42 Jahre alte Architekt Richard .
Tschampet in selbstmörderischer Absicht in den
Main . Gleichzeitig nahm er das 10jährige Kind
seiner Schwester , namens Kurt Güncher und das
einjährige Kind seiner Braut mit ins Wasser .
Alle drei ertranken . Die Leichen wurden
geländet . Das Mädchen war sein eigenes
Töchterchen , das einem illegitimen Verhältnis
entsprungen ist . Tschampel führte seit einiger
Zeit mit der Mutter dieses Mädchens gemein -

Auferstehung .
Ostererzählung von Walter Hogarth .

Herr von Berneck hatte den Rufer nicht ge¬
hört , aber der Rufer war unermüdlich , er schien
ein dringendes Anliegen zu haben , schneidend
drang seine Stimme durch die Luft und drang
in einem verhältnißmäßig ruhigen Augenblicke bis
an Thilos scharfe Ohren .

Erst hielt er die Rufe für eine Sinnes¬
täuschung oder für irgend einen Schabernack , den

ein ausgelassener Schelm von irgend einem
nahen Verstecke aus in Scene setzte , und Thilo
tat , als wenn er die Rufe nicht hörte . Aber
die Stimme wurde jetzt furchtbar laut und wie
die Posaune des jüngsten Gerichtes klang es
wiederum in seine Ohren : „Herr von Berneck ! "
— Herr von Berneck ! " — und da gebot der
Schloßherr plötzlich Ruhe und rief der Stimme
entgegen :

„Wer ruft mich in dieser mitternächtlichen
Stunde ? Der Rufer soll im Ernste oder Scherze
von mir gebracht werden !"

„ Eine Depesche, eine dringend eilige Depesche,
Herr von Berneck ! " klang es jetzt vom Gitter¬
tore herüber , und man konnte die Gestalt eines
Telegrafenbeamten an dem Gittertore erkennen .
Die übermütige Zecherschaar lachte und Thilo
stimmte selbst mit in das Gelächter ein, denn
Alls vermuteten » daß irgend ein Spaßvogel unter
ihnen einen Scherz mit der eiligen Depesche in
Scenesetzen wollte .

„Oesfnet das Tor und bringt mir diese De¬
pesche " befahl jetzt Thilo den Dienern , „aber
der Telegrafenbeamte wird erst untersucht , ob
er echt ist. "

Wieder begleitete Gelächter diese Worte und
ein Begleiter Thilus bemerkte scherzhaft : „ Echt
vder Unecht, gnädiger Bacchus , die Depesche
mußte angenommen werden . "

„ Alles echt " , rief jetzt einer der Diener zu¬
rück. „Es ist ein richtiger Telegrafenbote , ich

schaftlichen Haushalt ; er war verheiratet , die
Frau lebte aber von ihm getrennt und in den
nächsten Tagen sollte der Ehescheidungsprozeß
verhandelt werden .

Berlin , 6 . April . Der „ Reichsänz . " ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung des Kriegsministers
voni 4 . April , nach der Unteroffizieren und
Mannschaften dienstlich erneut verboten wird ,
sich auf Veranlassung von Zivilpersonen mit
dem Vertrieb von Druckwerken und von Maaren
innerhalb der Truppenteile oder Behörden zu
befassen.

Rotterdam , 6 . April . Der allgemeine
Ausstand wurde in einer Versammlung verkün¬
det . Er soll sich auch auf die Ausländer und
alle Arbeiter , welche bei den Arbeiten im Hafen
tätig sind, einschließlich der Feuerleute , erstrecken.
Es wird erklärt , daß der Ausstand nicht in
einer Lohnsrage seinenUrsprung habe . Er rich¬
te sich vielmehr tatsächlich gegen die Gesetze,
welche gegen die Ausstände vorgeschlagen sind .
Der hiesige Bahnhof wird von Infanterie und
Marinesoldaten bewacht . In der Richtung nach
Amsterdam gehen heute 3 oder 4 Züge ab .

Hambach (Pfalz ) , 6 . April . Vorgestern
sind hier zirka 3000 Liter Wein in die Dung¬
grube gelaufen , nicht aus Unachtsamkeit , wie
man vielleicht annehmen könnte , sondern laut
.,N . Stadtanz ." unter Aussicht eines Beamten
des kgl . Rentamtes , der Gendarmerie Neustadt
und Polizei Hambach . Sie alle sind Zeuge ,
daß die laut Urteil des Landesgerichts Franken¬
tal mit Beschlag belegten 3000 Liter Wein des
Winzers Philipp Scharfenberger in Hambach
den Weg vom Weinfaß in die Dunggrube ge¬
macht haben .

Die PirmasenserSchuhfabrikanten haben sämt¬
liche 6000 Arbeiter ausgeschlossen, infolge der
Arbeitsniederlegung einer Anzahl Zwicker .

Gleiwitz , 5 . April . Der „Oberschlesische
Wanderer " schreibt : In der vergangenen Nacht
um 12 Uhr 15 Min . erfolgte rm Hildebrand¬
schachte der „ Gotteswegengrube - Antonienhütte " ,
dem Grafen Donnersmark gehörig , eine Explo¬
sion, wobei 8 Bergleute lebensgefährlich ver¬
brannten . Die Verunglückten wurden ins Lazaret
geschafft. Man nimmt an , daß Sprengmate -
rialien unter Tage erplodiert find .

Zum Präsidenten des Pariser Gemeinderats
ist ein Nationalist gewählt worden ; der soziali¬
stische Gegenkandidat erhielt eine Stimme weniger .

kenne den Mann , er ist schon oft im Schlosse
gewesen ! Hier ist auch die Depesche, gnädiger
Herr !"

Thilo nahm die Depesche, öffnete sie, las sie ,
rasch und erbleichte .

„ Was ist geschehen? Doch kein Unglück
passiert ? " rief ein Freund Thilos diesem halb¬
laut ins Ohr . „Wenn es nötig ist, werde ich
die Gäste anweisen , sich sogleich ins , Schloß zu
begeben . "

„Die Kunde dieser Depesche können alle
meine Freunde und Gäste erfahren " , rief aber
jetzt Thilo erhobenen Hauptes , „ denn ganz Deutsch¬
land muß binnen kurzem erfahren . Frankreich
hat an Deutschland und seine Verbündeten den
Krieg erklärt und gleich Hunderttausenden von
Soldaten bin auch ich, Leutnant der Reserve ,
zum sofortigen Heeresdienste einberufen . Es lebe
der König ! Es lebe das Vaterland !"

Laut stimmten Alle in die letzten Rufe ein,
aber der Gegensatz zwischen dem Inhalte dieser
Depesche und der ausgelassenen Zecherlust war
doch zu groß und drastisch, als daß er ohne
Wirkung auf den Zecherkreis hätte bleiben können ,
zumal die meisten von ihnen auch Militärdienst -
pflichtig waren und sicher morgen bei ihrer
Heimkehr auch ihre Gestellungsordre vorfinden
würden . -

Wie ein tiefer , düsterer Schatten lag dis
Kunde von dem Kriegsausbruchs auf dem Reste
des Festes , fast Jeder fühlte nun auf einmal '
den vorhin verhöhnten Ernst des Lebens und

- eine anwachseyde schwere Pflicht .
'

. '
, !

Thilo von Berneck war dem Rufe zu den
Fahnen gerne gefolgt , denn dadurch gelangte doch
sein einst durch seine Entlassung schwer gekränkter
Ehrgeiz zu einiger Befriedigung , nachdem er es
schon vor Jahr und Tag durchgesetzt hatte , daß
er in die Reihe der Reserve -Offiziere ausgenom¬
men war . Er konnte stolz und kühn den Offi¬
ziersrock wieder tragen und im Feldzuge fragte

Kop -enhagen , 6 . April . Das deutsche Ge¬
schwader trat viertel 8 Uhr unter dem Salut der
dänischen Geschütze die Rückfahrt nach Kiel an .

(Der Kaiser in Kopenhagen ) . Von
kaiserlicher Vielseitigkeit melden höfische Bericht¬
erstatter bewundernd ans Kopenhagen . Wir
lesen im N . Wien . Tagbl . vom 4 . April : Kaiser
Milhelm hat durch seine umfassenden Kenntnisse
aus allen Gebieten allgemeines Staunen hervor¬
gerufen . Das zeigte sich besonders während des
Besuches der Museen . Mit größtem Interesse
verlangte der Monarch Auskünfte über
die nordischen Altertümer und die letzten Moos¬
funde , wobei er die Direktoren durch sein Wissen
auch in diesen Fragen überraschte . Im Thor -
waldsen - Museum und auch sonst waren die Fragen
des Kaisers so vielseitig , daß die Direktoren oft
Mühe hatten , sie zu beantworten . Besonders
die alten nordischen „ Kjoekkenmoeddinger " (prähi¬
storische Küchenabfälle eines Volkes aus der
Steinzeit , wie man sie namentlich am Kattegat
gefunden ) fanden die Aufmersamkeit des Kaisers .
Auch die Unermüdlichkeit und stete Frische des
Kaisers , die ihn jede Stunde ausnützen

'
läßt ,

erregte Staunen . Nach den Museuinsbeffichen
wurde das Frühstück beim deutschen Gesandten
eingenommen , wo der Kaiser sich besonders mit
Professor Finsen unterhielt . Er zeigte sich mit
der Lichtbehandlung von Lupuskranken ebenso
vertraut , wie mit der Urchäolgie und der Kunst .
Nachdem der Kaiser an der Familientafel in
Amalienborg teilgenommen hatte , begab er sich
zur Soiree beim Kronprinzen , welcher an 400
Einladungen ergangen waren . Der Kaiser , der
sehr aufgeräumt war , ließ sich von der Kron¬
prinzessin verschiedene Gäste vorstellen , darunter
auch den neuen sozialdemokratischen Büraermstr .
Jensen , mit welchem er über die Architektur des
netren Rathauses in Kopenhagen plauderte .
Einem bekannten Juristen gegenüber äußerte der
Kaiser : „Wir haben zu viele Juristen ; man
sollte mehr Medizin studieren " .

'
(Die Statistik

und die Arzte sind nicht dieser Meinung ).
Wie der Lok.-Anz . meldet überwies Kaiser

Wilhelm den Armen Kopenhagens 5000 Kronen .
Das Hotelpersonal erhielt zahlreich sehr wertvolle
Geschenke. Zur -Aussicht , daß der Kaiser im
Sommer Dänemark abermals besuchen wird ,
bemerkt man in London daß er wahrscheinlich
mit König Eduard und dem Zaren in Fredensborg
zusammentceffen wird .

Niemand nach seiner bewegten Vergangenheit ,
ja Thilo hoffte , daß . es ihm durch ausgezeichnete
Tapferkeit vor dem Feinde gelingen könnte ,
wiederum ein Patent als Linienoffizier zu er¬
halten . War doch der berühmte Husarengeneral
von Zielen als junger Leutnant auch einige Zeit
ein Tunichtgut gewesen und dann doch noch zu
großem Ansehen gelangt . )

. Aber freilich , Thilo von Bernecks ' über¬
schwängliche - Hoffnungen erfüllten sich nicht, er
wurde nicht bei seinem früheren Regiments - als
Reserve -Offizier eingestellt , sondern kam zu einem
Dragoner -Regiments , wo er keinen der -alten
Kameraden fand .

Auch dauerte es lange Zeit , bis das Regi¬
ment ins Gefecht kam, denn es siel ihm 6 Monate
lang die Aufgabe zu, die Verbindungen zwischen
einer Anzahl Etappen im Feindeslande zu unter¬
halten , und Trainkolonnen zu beschützen, und sie
weiter vor in die Nähe der kämpfenden Truppen
zu bringen .

Inzwischen vollendeten die . deutschen Heere
den größten Teil ihres weltberühmten Sieges¬
laufes in Frankreich . Die ruhmreichen Schlachten
von Wörth und Spichern , Gravelötte und Mrcks -
la tour wurden geschlagen , der Kaiser Napoleon
bei Sedan gefangen genommen , Metz

'
eingenom¬

men und Paris belagert , und weitere Vdrstötze
bis nach Orleans undnordwärts in der '

Rich¬
tung nach Amiens unternommen .

Dy änderte sich zu Anfang des Jahres 1871
auch die Verwendung des Dragoner -Regimentes
bet dem Thilo von Berneck stand . ^ Dasselbe
wurde der ersten deutschen Armee , die Mer
zahlreichen Armee bedurfte , um sich vor Heber »
flügelung zu schützen und die Verbindung niit
der deutschen Zentralstellung aufrecht zu er»
halten , zugeteilt und nahm dann , als zwei fran »
zvsische Armeekorps unter General Jaidherve im
Januar ostwärts vorzudrtngen suchte, an der

. blutigen Schlacht bei Saint Ouentin am 19 .
Januar Teil .

(Fortsetzung folgt .)



Amsterdam , 6. April . Heute Nacht wurde
der allgemeine Ausstand für das ganze Land
sämtlicher bei der Beförderung von Personen
und Waren beschäftigter Arbeiter einschließlich
der Eisenbahuangestellten erklärt . Unmittelbar
darauf begann der Ausstand .

Lille , 6 . April . In der vergangenen Nacht
brach im hiesigen Grand Theater eine halbe
Stunde nach der Vorstellung Feuer aus . Das
Theater ist vollständig zerstört worden . Menschen
sind nicht umgekommen .

Madrid , 5 . April . Gestern Nachmittag
wurde jnach dem Wagen , in dem der komman¬
dierende General und der Prinz saß , mit Steinen
geworfen , weil man glaubte , es säße ein Minister
darin .

Aus Algier , 6 . April . Nach einem Tele¬
gramm aus Namorw brachen sämtliche an der
Grenze ansässigen marokkanischen Stämme in der
Richtung nach Mulaja auf .

Konstantinopel , 4 . April . Der Soldat
Ibrahim , welcher den russischen Konsul Schtscher -
bina verwundede , wurde vom Kriegsgericht
Mitrowitza zu 15 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt .

Milwaukee , 4 . April . Präsident Roosevelt
besuchte heute , den hiesigen deutschen Klub , wo
er feierlich empfangen wurde . Auf einen vom
Vorsitzenden des Klubs ausgebrachten Trinkspcuch
erwidertePräsidentRoosevelt mit einer Ansprache ,
in welcher er erklärte , es sei sein Ziel ,
den Frieden im Inland und im Ausland
aufrecht zu erhalten .

Newpork , 6 . April . Die Lohnstreitigkeiten
bei der Warashbahn , welche schon 4 Monate
dauerten , sind gestern Abend beigelegt worden .
Den Arbeitern wurde eine Lohnerhöhung zu-
gesichert.

Bersai » rde « es
Die älteste Zeitung der Welt ist, w ' e

die Revue Universelle schreibt, eine Art offizielles
Blatt in China , der Kin - Pan , der schon mehr
als 1000 Jahre existiert . Das Blatt hat eine
großartige Entwicklung durchgemacht . Bis zum
Jahre 1301 unserer Zeitrechnung erschien es nur
monatlich und beschränkte sich darauf , die be¬
merkenswertesten Ereignisse am Hofe zu Peking
registrieren . Dann kam es wöchentlich hei aus

Die rechte Erbin .
Roman von I . Pia .

Nachdruck verboten

Dülzen schwieg.
Er sah jetzt eine Weile nachdenklich vor sich

hin .
„Lassen wir dieses unerquickliche Thema

fallen " , meinte Irma nach kurzer Pause , „ es
macht mich so unglücklich und der Versuch , das
Rätsel zu lösen , ändert an der ganzen Sache ja
Nichts . "

„O doch ; wenn die Baronin Ihnen ihr Haus
verschlösse, wäre das für Sie doch etwas ganz
Anderes ! — Was in aller Welt sollte dann
aus Ihnen werden ? — Was gedenke» Sie zu
tun ?"

Alle Farbe wich bei dieser Frage aus ihren
Zügen ; sie blieb stehen, entzog ihm leise ihre
Hand und sah ih r schweigend an .

„Irma , man sagt . Sie würden den Oberst
heiraten " , sagte dann Dülzen mit verschleierter
Stimme und leise bebenden Lippen .

„Wenigstens versprach ich das noch meinem
Vater . "

„Werden Sie Ihr Versprechen halten ? "
Sie sah zu ihm auf . Offenbar war er nicht

minder erregt , als sie selbst. Ihre Blicke be¬
gegneten sich ; und noch bevor sie ihm antworten
konnte stieß Dülzen in leidenschaftlicher Gewalt
hervor :

„ Irma , Gott allein weiß , wie schwer es mir
wird , so zu Ihnen zu reden — daß es mir das
Herz bricht , Ihnen einen solchen Rat geben zu
müssen — aber . ich darf ja nicht an mich dabei
denken ! — Ach, Irma , mein Liebling — ich
Muß es Ihnen sagen , — ich habe alles ver¬
sucht, daß Klementine mich freigibt , aber sie will
Nicht, Irma — sie will nicht ! Wenn , ich doch
ürm wäre , nicht Rang und Stellung hätte —
das allein ist

's ja , wonach es sie verlangt ! Ach ,
Irma , wäre ich frei — frei , Sie heiraten zu
können . O , der Gedanke , Sie als die Frau

und im Jahre 1830 wurde es ein Tagblatt .
Jetzt erscheint es täglich in drei Ausgaben , die
erste am Morgen ist auf gelbem Papier , die
zweite zu Mittag auf weißem und die dritte am
Abend aus grauem Papier gedruckt .

Schutz den Lerchen ! Beiden alten Galliern
genoß die Lerche eine göttliche Verehrung , ähn¬
lich der des Ibis bei den alten Aegpptern . Die
alten Gallier , die mit dem Scharfblick des Natur¬
volkes die sie umgebende Tier - und Pflanzenwelt
beobachteten , wußten den Nutzen der Lerchen
besser zu schätzen als wir ; sie hatten wohl schon
erkannt , daß die Lerche von allen nützlichen
Vögeln der einzige ist, der das Getreide wirksam
gegen seine Feinde zu schützen vermag . Die
Jnsektenarten , mit denen die Lerche sich und ihre
Jungen nährt , sind sehr zahlreich , auch wenn
man nur die aufzählen wollte , die im besonderen
dem Getreide schädlich sind . Da sind besonders
zwei Käfer zu nennen , die der Familie der
Springkäfer angehören , zu welcher der bekannte
Schmied gehört ; ihre Larven fressen an den
Wurzeln des Getreides und werden hier von
der Lerche mit ihrem Schnabel ausgesucht . Auch
einen andern kleinen Käfer , der noch schwieriger
zu verfolgen ist , geht die Lerche zu Leibe . Die
Larve dieses Käfers lebt in dem Stiele des
Halmes und nagt sich in dem Innern desselben
abwärts durch, bis sie den Boden erreicht hat ,
wo sie ihre Metamorphose abwartet . Die Aehre
wird dadurch unfruchtbar , und nach einigen
Jahren kann sich der durch dieses Insekt verur¬
sachte Schaden bis auf ein Viertel der Ernte
steigern ; er würde sicher noch größer sein, wenn
nicht die Lerche sich einstellte , um den Halm auf¬
zupicken und die dort verborgene Larve sich als
Futter anzueignen .

Leute , die nicht alle werden , dürfte
nachstehender Fall , den der „Kottbuser
Anzeiger " berichtet , die Augen etwas öffnen :
Ein hiesiger junger Kaufmann war , so schreibt
das genannte Blatt , in eindm Berliner Blatte
auf ein Heiratsgesuch aufmerksam geworden , wo¬
rin eine „ junge hübsche Dame mit einem Ver¬
mögen von 120000 Mark , da es ihr an Herren¬
bekanntschaften fehlt , einen Lebensgefährten sucht. "
Darauf reflektierende Herren sollten „ ihre Adressen
vertrauensvoll einsenden . " Darauf sandte nun

der heiratslustige Herr seine Offerte ein und
bekam postwendend von einem Agenten den Be¬
scheid , daß er nach Einsendung von 30 Mark
„Gebühren " , der Photographie und der schrift¬
lichen Verpflichtung zur Zahlung von 2 °/„ Prov .
nach erfolgter Eheschließung mit der Dame be¬
kannt gemacht werden würde . Der Herr sandte
auch wirklich Geld und Bild ein, worauf er eine
Photographie der Dame erhielt . Weiteres war
nun vom Agenten vorläufig nicht zu erfahren .
Dieser Tage aber bekam unser Heiratslustiger
wieder einen Brief von dem Agenten , worin ihm
mitgeteilt wurde , daß jener behufs näherer Ver¬
abredungen mit der Dame , welche „ in Budapest
wohne " , eine Reise dahin machen müsse, wozu
der Herr Reflektant gefälligst den Kostenbetrag
von 70 Mark einsenden möge . Jetzt erst merkte
der junge Kaufmann , daß er einem Schwindler
in die Hände gefallen war , und verzichtete
natürlich auf jede weitere Heiratsvermittelnng .

( Große Männer . ) Der Kaiser will sich
bei seiner bevorstehenden Reise von großen
Männern in Wehr und Waffen begleiten lassen .
In seinem Gefolge wird u . a . sein Oberstlieutenant
und Flügeladjutant v . Plüskow , der größte
Offizier der deutschen Armee , der seiner Zeit
schon in Paris beim Begräbnis Felix Faures
Sensation machte, ferner Generalleutnant und
Generaladjutant v . Scholl und Rittmeister v.
Kleist vom großen Generalstabe , auch beides
Männer , d,ie über 2 Meter groß sind . Außerdem
sind auf Befehl des Kaisers 2 Chargierte vom
Regiment der Gardes du Corps .ausgewählt
worden , die als Ehrendienst mit nach Rom reisen .
Es sind wahre Hünengestallten und zwar der
Standartenträger Sergeant Mollenhauer und
Unteroffizier Tapplick , der 2 Meter 7 Zentimeter
groß ist und damit die Ehre hat , der größte
Unteroffizier der deutschen Armee zu sein . Der
Kaiser hat sich diese Riesen bereits vorstellen
lassen . Möglich ist es auch daß noch der
Fahnenträger der Leib -Kompagnie des 1 . Garde -
Regiments z . F . , Sergeant Flauert , der eben¬
falls über 2 Meter groß und dabei gehörig
breit ist, an der italienischen Reise teilnimmt .
Von der Leib - Gendarmerie des Kaisers sind
gleichfalls die größten Leute für diese Reise
bestimmt worden .

eines Anderen sehen zu müssen, reißt mir das
Herz in Stücke .

Stöhnend schlug er die Hände vor das Ge¬
sicht , daß Irma , ihre Hand auf seinem Arm ,
mehrere Augenblicke fast verzweifelnd hilf - und
ratlos dastand .

„Fort mit dieser Schwäche ! " stieß Dülzen
dann , die Hände sinken lassend , hervor ; „ ich
wollte ja von Ihnen , Ihrem Leben , Ihrer Zu¬
kunft reden . — Irma , meinen Sie nicht , daß
es das Beste ist , Sie halten Ihr Versprechen
und heiraten den Oberst ?"

„Nein , nein ! " wehrte sie heftig ab , „un¬
möglich ! noch heute will ich ihn bitten , mich
meines Versprechens zu entbinden . Er liebt ja
mich nicht, es verlange ihn nur nach meinem
Geld , um standesgemäß leben zu können . Außer¬
dem habe ich noch einen Grund , — einen Grund ,
den ich Ihnen nicht sagen kann, welcher diese
Heirat ganz unmöglich macht ! Selbst wenn Sie
frei wären — wenn Klementine Ihnen heute Ihr
Wort zurückgäbe — ich könnte nicht Ihre wer -
d »n . Es giebt nur einen Mann in der Welt ,
den ich je heiraten kann !"

„Doch nicht Der , mit dem ich Sie einst hier
im Garten sah !"

In stummem Schweigen senkte Irma traurig
den Kopf .

„Das wäre ja entsetzlich! " stieß Dülzen er¬
regt hervor . „Was kann ein solcher Mensch mit
der Tochter des Baron von Steinfels zu tun
haben ? Welche Rechte könnte er an Sie geltend
machen ?"

„ Ein Recht , welches die Tochter des Barons
selbst ihm gegeben hat " , erwiderte sie traurig .
„Sagen Sie nichts weiter ! — Meine Vergangen¬
heit ist mit eisernen Fesseln an die Zukunft ge¬
kettet ; ich kann mich nicht von demselben los¬
machen ! "

„ Und Siö wollen diesen — diesen Mann
wirklich heiraten ?"

„Wenn ich nicht muß , wenn ich unverhei¬
ratet bleiben kann , gewiß nicht" , entgegnete

Irma achselzuckend, „ aber was soll ich tun ? —
Hier kann ich nicht bleiben , die Baronin mag
mich einmal nicht, und allein leben in meinem
Alter ? — "

„ Liebste Irma , das Alleinleben ist jedenfalls
noch besser, als sich durch eine unglückliche Hei¬
rat ins ' sichere Unglück stürzen — Engagieren
Sie sich eine Ehrendame , Leben Sie in der
Stadt , auf dem Lande , wo Sie wollen ; so lang
Sie unvermählt bleiben , können Sie sich wenig¬
stens Ihr Leben friedlich gestalten .

"

„ Daran habe ich allerdings noch nicht ge¬
dacht , mir eine Ehrendame , eine Begleiterin zu
engagieren " entgegnete sie sinnend , „ das könnte
ich wohl tun , — wenn — " Irma sprach den
Gedanken nicht aus , sie meinte , wenn sie den
Oberst sowohl wie Mertens los werden könnte .
Gab es aber aus der ganzen Welt ein Fleckchen
Erde , wo diese Beiden sie nicht ausfindig machen ,
wohin sie sie nicht mit ihren lästigen Werbungen
oerfolgep würden ? — Jedenfalls aber war diese
von Dülzen angeregte Idee wohl des Ueber -
legens wert . Sie sind immer so besorgt um
mich Al -fons " , entgegnete sie, „ ich danke Ihnen
für Ihren guten Rat und wünsche, daß es aus¬
führbar j wäre ! Jedenfalls werde ich mir die
Sache ernstlich überlegen und sehen, was sich tun
läßt . - - Jetzt aber bitte , gehen Sie !"

„ Und Sie ?" versetzte Alfons fragend .
„ Ich folge Ihnen gleich. Ich möchte nur

nicht, daß man uns möglicherweise vom Schloß
aus zusammen zurückkommen sieht, man betrachtet
mich überall mit mißtrauischen Augen ."

Dülken führte ihre Hand an die Lippen ,
lächelte thr noch einmal zu und entfernte sich
mit schnellen Schritten .

Da plötzlich vernahm Irma - leises Rascheln
hinter den Büschen . Wie sie sich schnell um¬
wandte , wollte es ihr scheinen, als sei Jemand
hinter den Sträuchern verborgen . Einen Augen¬
blick blieb sie stehen und lauschte, aber sie hörte
und sah nichts mehr .

(Fortsetzung folgt .)
'«'
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